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Dänen feiern nächsten Sieg bei der U23-Ausgabe von Eschborn-Frankfurt 
 
Conrad Haugsted hat den Sieg der U23-Ausgabe von Eschborn-Frankfurt zurück nach Dänemark und 
zum Team ColoQuick geholt. Der 20-Jährige sicherte sich im Sprint einer kleinen Gruppe den Sieg vor 
seinem Landsmann Mads Landbo (Team Give Steel - 2M Cycling Elite) und dem Briten Tomos Pattinson 
(Team Visma | Lease a Bike Development). 
 
„Mir war nicht sofort klar, ob ich gewonnen hatte oder nicht. Wir mussten uns das erst nochmal anschauen“, 
sagte Sieger Haugsted nach dem Rennen. Vor einem Jahr war er bereits Achter vor der Alten Oper 
geworden, hatte damals den Massensprint gewonnen. Dieses Mal zählte Haugsted zur zwischenzeitlich 
gut 20-köpfigen Spitzengruppe, die sein Team forciert hatte.  
 
„An den Anstiegen war das Tempo immer hoch. Aber vor allem am steilen Stück in Mammolshain ist unser 
Team Vollgas gefahren, um dort die Gruppe zu verkleinern. Das hat gut geklappt. Am Ende war es dann aber 
doch fast wie ein Massensprint. Ich kam als Erster aus der letzten Kurve und bin dann die letzten knapp 500 
Meter einfach von vorn gefahren.“ Für den jungen Dänen war es der erste internationale Erfolg in der U23-
Kategorie. 
 
Neben der kompletten ColoQuick-Mannschaft waren vor allem die Development-Teams aus der WorldTour 
vertreten. Spätestens 20 Kilometer vor dem Ziel war klar, dass der Sieger aus dieser Gruppe kommen 
würde, da sich der Vorsprung auf über drei Minuten vergrößert hatte. ColoQuick versuchte, seine 
numerische Überlegenheit auszunutzen und drängte mit mehreren Angriffen im Finale auf die 
Vorentscheidung, die aber nicht erreicht werden konnte. Als in Frankfurt dann ein Sturz mehrere Fahrer 
der Mannschaft um alle Chancen brachte, schien der Sieg plötzlich gefährdet. Um Haaresbreite brachte 
ihn Conrad Haugsted dann aber doch noch ins Ziel.  
 
Vier der letzten fünf Austragungen gingen damit nach Dänemark. Vor einem Jahre hatte der Niederländer 
Wessel Mouris die Siegessträhne der Skandinavier durchbrochen. 
 
 
 


